
Innsbruck – Das achtjährige 
Mädchen von damals woll-
te seinen Hund von einem 
Bahngleis retten. Der heran-
nahende Zug konnte nicht 
mehr halten, er überrollte sie. 
Durch den Unfall verlor die 
heute 56-jährige Silke Naun-
Bates beide Beine. Ihr Körper 
ist an den Hüftknochen abge-
schnitten. Wie die Deutsche, 
die auf Einladung von RollOn 
Austria in Tirol zu Gast war,  
dennoch ein erfülltes Leben 
mit Familie, als Referentin 
und Autorin meistert, darüber 
sprach sie mit Alois Vahrner  
im „Tirol Live“-Interview.

Nach diesem Unfall und 
den vielen Operationen  „hat-
te sich für mich eigentlich 
nicht viel geändert. Ich woll-
te mein Leben so selbststän-
dig wie möglich gestalten“, 
erstaunt Naun-Bates mit ih-
rer Erzählung. Denn sie ging 
damals 1976/77 „noch im-
mer in die gleiche Klasse“, 
erzählt sie. Barrierefreiheit? 
Gab es damals noch nicht 
– sie lernte, „auf den Hän-
den“ die Rampe hinauf in 
den Klassenraum zu gehen, 
am Rumpf geschützt durch 
eine Rutschhose, die „wie 
ein Schuh“ ist. Der 
Traum, eine Sport-
lerin zu werden, war 
freilich „keine Opti-
on mehr. Auch wenn 
ich heute noch gerne 
schwimme.“

Auch bei der Be-
rufswahl riet man 
dem damaligen 
Teenager davon ab, 
Streetworkerin zu 
werden. Den Traum 
erfüllte sie sich mit 

ihrem Job in der Jugend- 
und Erwachsenenbildung 
seit 2007. Diese Ausbildung 

kommt ihr auch bei 
ihrer Hilfe für ge-
flüchtete Menschen 
zugute.

Schon zuvor war 
das Thema Kinder  
aufgekommen: Die 
Ärzte rieten ab, weil 
das Narbengewebe 
durch die Dehnung 
bei Schwangerschaft  
gefährdet sei. „Ich 
hätte keine Kinder, 
wenn ich ihnen ge-

glaubt hätte.“ Heute hat sie 
eine 33-jährige Tochter und 
einen 29-jährigen Sohn, seit 
einem Jahr ist sie „stolze 
Großmutter“.

Und damit kommt sie zu 
ihrer Grundhaltung. Wenn 
ihr jemand erkläre, dass et-
was nicht gehe, dann „war 
Trotz immer mein Antrieb“.

Heute ist sie in erster Linie 
Autorin und Referentin mit 
vielen Botschaften.  Natürlich 
ziehe jeder das für sich her-
aus, was man hören wolle. Ih-
re Grundbotschaft aber lau-
tet: „Unabhängig von einer 

Behinderung – jeder Mensch 
merkt und lernt, dass jede Si-
tuation – wie schwer sie auch 
immer sein mag – eine Chan-
ce beinhaltet.“ Es gehe um 
Selbstvertrauen – „wir sind 
weitaus stärker, als wir mei-
nen“, ist sie überzeugt. Und: 
„Es geht nicht darum, immer 
strahlend durch die Gegend 
zu laufen“ – das sei nicht ihre 
Form des Glücklichseins.

Was sie sich noch alles vor-
nimmt? Reisen und die Welt 
ansehen. Und ihr Traum? 
„Unbedingt einen Bestseller 
schreiben.“ (pascal)

„Jede Situation, wie schwer 
sie sein mag, ist eine Chance“

Silke Naun-Bates verlor mit acht Jahren bei einem Unfall beide Beine. 
Heute ist sie Autorin, Referentin und inzwischen sogar Großmutter.

Silke Naun-Bates, die „Frau ohne Beine“, war zu Gast bei Alois Vahrner im „Tirol Live“-Studio. Sie erfüllte sich 
trotz Abratens der Ärzte den Traum von einer Familie. Foto: Rita Falk

Das Video dazu 
finden Sie auf
www.tt.com

Lavant – Wer öfter sät, hat 
mehr vom Beet, so lautete 
das Motto eines Vortrags, der 
am 8. November in Lavant 
stattfindet. Referent Wolf-
gang Palme ist Abteilungs-
leiter für Gemüsebau an der 
Höheren Bundeslehr- und 
Forschungsanstalt für Gar-
tenbau in Wien-Schönbrunn 
und kennt sich mit dem Pro-
figemüsebau aus. Gemüse-

beete lassen sich in allen vier 
Jahreszeiten nutzen, meint 
Palme. Mit den richtigen Ar-
ten und Sorten, angepassten 
Anbauplänen und einfachen 
Hilfsmitteln wird es auch im 
Winter frisch, grün und ge-
nussvoll.

Der Vortrag wird vom Obst- 
und Gartenbauverein Lavant 
veranstaltet. Beginn: 19.30, 
Römerstube Lavant. (TT)

Mit wenig Aufwand zum 
Vier-Jahreszeiten-Garten 

Profigärtner Wolfgang Palme zeigt in Lavant, wie Gemüsebeete auch im 
Winter eine reiche Ernte bringen.  Foto: Johannes Hloch

Von Michael Mader

Wörgl – Ein Jahr lang hat Pro-
jektleiterin und Lehrerin an 
der Bundesfachschule Wörgl 
mit Aufbaulehrgang Christi-
na Ritter mit Schülerinnen an 
der Initiative „Renew4grow“ 
gearbeitet. Mit der Pflanzung 
einer Vogelkirsche als Sym-
bol der Stärke und Blüte soll 
ein nachhaltiges Zeichen ge-
gen Gewalt an Frauen gesetzt 
werden. 

Unter dem Motto „Auf-
atmen – Aufstehen – Auf-
blühen“ wurde der Baum 
gemeinsam mit der ehemali-
gen Triathletin Eva Dollinger 
im Schulhof eingesetzt. Die 
mehrfache Triathlon-Staats-
meisterin, zweifache Olym-
piateilnehmerin und Iron-
man-Siegerin sprang für die 
erkrankte Skilegende Nicola 
Werdenigg ein.

„Gewalt an Frauen pas-
siert täglich. Einen Baum zu 
pflanzen finde ich ein groß-
artiges Zeichen. Die Wur-
zeln ragen tief in den Boden 

und ich wünsche mir für die 
Frauen, die so viel durchma-
chen müssen, dass sie wie-
der die Wurzeln kriegen und 
die Stärke, die der Baum hat. 
Und noch mehr wünsche ich 
mir, dass sie sich wieder ent-
falten können und frei atmen. 
Ich hoffe, dass der Baum vie-
le Früchte trägt, und auch, 
dass dieses Projekt ganz vie-
le Früchte trägt“, gratulierte 
Dollinger den Schülerinnen.

Die Baumpflanzung in 
Wörgl war der Auftakt für ei-
ne bundesweite Aktion: Heu-
te werden in 150 österreichi-
schen Gemeinden Bäumchen 
gegen Gewalt an Frauen ge-
pflanzt. „Auch in Tirol in je-
der Bezirkshauptstadt unter 
Mithilfe von österreichischen 
Sportlerinnen“, verrät Ritter.

Direktorin Helga Dobler-
Fuchs lobte die Aktion ihrer 
Schülerinnen in höchsten 
Tönen und wies im Zuge der 
Auftaktveranstaltung auf ei-
ne Wanderausstellung in der 
Aula der Schule hin – Thema 
natürlich: Gewalt an Frauen.

150 Bäume 
gegen Gewalt 

an Frauen
Zum bundesweiten Auftakt 

pflanzten Wörgler Schülerinnen 
mit Ex-Triathletin Eva Dollinger 
eine Vogelkirsche im Schulhof.

Valentina Jäger, Eva Dollinger und Valentina Madreiter (von links) pflanz-
ten gestern im Schulhof in Wörgl eine Vogelkirsche. Foto: Michael Mader
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